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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung umfas-
send Mittel zur Bevorratung und Dosierung eines flüssi-
gen Odoriermittels in Abhängigkeit der Größe eines
durch eine Gasleitung des Gasnetzes geförderten Gas-
volumenstroms, Mittel zur Injektion des Odoriermittels in
die Gasleitung sowie wenigstens eine Impfdüse.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zur Odorierung eines Gasstroms umfassend die Dosie-
rung und Injektion eines flüssigen Odoriermittels in einen
Gasstrom in Abhängigkeit der Größe des durch die Gas-
leitung geförderten Gasvolumenstroms.
[0003] Bei der leitungsgebundenen Versorgung der
Allgemeinheit mit Erdgas, welches im aufbereiteten Zu-
stand im Wesentlichen geruchlos ist, wird aus Sicher-
heitsgründen gefordert, dass das Erdgas einen hinrei-
chenden Geruch aufweist, sodass etwaige Leckagen im
Leitungsnetz vom Menschen subjektiv wahrnehmbar
sind.
[0004] Sofern das aufbereitete Erdgas keinen hinrei-
chenden Warngeruch aufweist, ist dieses nach gesetz-
lichen Vorschriften zu odorieren. Aus diesem Grund ist
es bekannt und üblich, dem Erdgas Odoriermittel zuzu-
geben. Als Odoriermittel kommen üblicherweise übelrie-
chende Substanzen in Betracht, die dem Erdgas einen
schwefelartigen Geruch verleihen. Ein weitverbreitetes
Odoriermittel ist beispielsweise Tetrahydrotiophen
(THT). Des Weiteren werden seit einigen Jahren auch
schwefelarme und schwefelfreie Odoriermittel einge-
setzt.
[0005] Üblicherweise wird Ergas in den Gastransport-
netzen (Ferntransportleitungen) odoriermittelfrei bereit-
gestellt, eine Odorierung erfolgt dann von dem Gasnetz-
betreiber des betreffenden Gasverteilnetzes bei der Ent-
nahme des Gases aus dem Gastransportnetz und des-
sen Druckreduzierung auf den in den Gasverteilnetz-
druck vorherrschenden Druck. Hierzu wird ein flüssiges
Odoriermittel über eine Odorieranlage in einer örtlichen
Gas-Druckregel- und Messanlage (GDRM-Anlage) zu-
gegeben. Die Zugabe erfolgt in Abhängigkeit der Größe
eines normierten Gasvolumenstroms berechnet aus den
Daten des Gaszählers sowie der Gastemperatur und
dem Gasdruck. Eine entsprechende Menge an Odorier-
mittel wird mittels einer impulsgesteuerten Dosierpumpe
einer Impfdüse zugeführt, die als in die Gasleitung ein-
gesetztes Tauchrohr ausgeführt ist. Das Odoriermittel
wird beispielsweise in Deutschland mit einem Wert von
mindestens 10 mg/m3 Gasvolumen dem Gasstrom zu-
geführt. Dabei ist darauf zu achten, dass ein vorbestimm-
ter Grenzwert, beispielsweise 10 mg/m3, während des
gesamten Transports des Gases nicht unterschritten
wird. Das Odoriermittel wird intermittierend dem in die
Gasleitung eingesetzten Tauchrohr zugeführt, wobei das
Tauchrohr von dem die Gasleitung durchströmenden
Erdgas umströmt wird. Dabei verdampft das flüssige
Odoriermittel und wird von dem Erdgas aufgenommen.
[0006] Da das Odoriermittel bei der Eindüsung in das

Tauchrohr nicht zerstäubt wird und das Odoriermittel dis-
kontinuierlich bzw. intermittierend in Gewichtskraftrich-
tung dem Tauchrohr zugeführt wird, ist nicht ausge-
schlossen, dass das Odoriermittel nicht an dem oder in
dem Tauchrohr verdunstet und dass nennenswerte Men-
gen flüssigem Odoriermittels durch den Gasstrom mit-
gerissen werden und unkontrolliert in der Gasleitung ver-
teilt werden. So ist es in der Praxis bereits aufgetreten,
dass sich nennenswerte Mengen flüssigen Odoriermit-
tels unterhalb der Impfdüse in der Gasleitung sammeln.
[0007] Da die Dosierung bedingt durch die Verwen-
dung impulsgesteuerter Dosierpumpen diskontinuierlich
erfolgt, sind die bekannten Odoriereinrichtungen mit dem
Nachteil behaftet, dass bereits vor dem Verdunsten des
Odoriermittels im Bereich der Impfstelle in der Gasleitung
eine Nachdosierung erfolgen kann, sodass mit den be-
kannten Odoriereinrichtungen die Mindestodiermittel-
konzentration im Gasstrom nur durch systematische
Überdosierung sichergestellt werden kann. Dies ist unter
Umweltgesichtspunkten und unter Kostengesichtspunk-
ten weder sinnvoll noch wünschenswert.
[0008] Eine Vorrichtung zur Odorieriung eines Gas-
stroms in einem Gasnetz ist beispielsweise aus der US
5,304,327 A bekannt. Aus der WO 2011/09573 4 A1 ist
eine Vorrichtung zur Abgasnachbehandlung in einem
PKW bekannt. Eine ähnliche Vorrichtung ist aus der US
2007/024571 A1 bekannt.
[0009] Die EP 2 368 625 A1 betrifft ein Verfahren und
eine Vorrichtung zur Dispergierung von nicht mischbaren
Flüssigkeiten oder Gasen und Flüssigkeiten.
[0010] Aus der FR 2 957 119 ist eine Vorrichtung zur
Abgasnachbehandlung in einem PKW bekannt. Aus der
US 7 137 569 B1 ist ein Injektor zum Einspritzen einer
Chemikalie in ein Gasleitungsnetz bekannt. Aus der DE
25 01 809 A1 ist eine Vorrichtung zum Einspritzen einer
Menge eines Fluids in eine Hauptströmung eines zweiten
Fluids bekannt.
[0011] Aus der DD 59 604 sind ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Befeuchtung trockenen Fernglases mit
gleichzeitiger Odorierung bekannt.
[0012] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung sowie ein Verfahren zur Odorierung
eines Gasstroms in einem Gasnetz bereitzustellen, mit
welchen die zuvor erwähnten Nachteile behoben wer-
den.
[0013] Der Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zur Odorierung eines Gas-
stroms in einem Gasnetz sowie ein entsprechendes Ver-
fahren bereitzustellen, mit welchem eine effektivere Do-
sierung des flüssigen Odoriermittels in den Gasstrom in
Abhängigkeit der Größe eines durch die Gasleitung des
Gasnetzes geförderten Gasvolumenstroms möglich ist.
[0014] Die Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 sowie mit den Merkmalen des Anspruchs
8. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen.
[0015] Eine Vorrichtung zur Odorierung eines Gas-
stroms in einem Gasnetz nach der Erfindung umfasst
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Mittel zur Bevorratung und Dosierung eines flüssigen
Odoriermittels in Abhängigkeit der Größe eines durch
eine Gasleitung des Gasnetzes geförderten Gasvolu-
menstroms, Mittel zur Injektion des Odoriermittels in die
Gasleitung, wenigstens eine Einspeiseeinrichtung, die in
der Gasleitung angeordnet ist sowie wenigstens einen
gasdurchströmbaren und mit Odoriermittel benetzbaren
Verdünstungskörper, der sich innerhalb der Gasleitung
erstreckt und der wenigstens 50 % des freien Quer-
schnitts der Gasleitung ausfüllt, wobei die wenigstens
eine Einspeiseeinrichtung relativ zu den Verdünstungs-
körper so angeordnet ist, dass das aus der Impfdüse
austretende Odoriermittel den Verdünstungskörper be-
netzt. Die Einspeiseeinrichtung ist vorzugsweise als
Impfdüse ausgebildet.
[0016] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung unter-
scheidet sich insbesondere dadurch vom Stand der
Technik, dass ein gasdurchströmbarer und mit Odorier-
mittel benetzbarer Verdünstungskörper vorgesehen ist,
der sich über einen wesentlichen Teil des freien Quer-
schnitts der Gasleitung erstreckt und diesen Querschnitt
so ausfüllt, dass dieser vollständig von dem durch die
Gasleitung geführten Gasvolumenstrom zwangsdurch-
strömt ist, wobei der Verdünstungskörper eine erhöhte
Oberfläche aufweist, die mit dem flüssigen Odoriermittel
benetzbar ist, sodass letztendlich sichergestellt ist, dass
das aus der Impfdüse austretende Odoriermittel nicht in
Tropfenform mit dem Gasstrom mitgerissen wird, sodass
eine quasi kontinuierliche Verdünstung des Odoriermit-
tels erzielt werden kann, obwohl das Odoriermittel in flüs-
siger Form diskontinuierlich auf den Verdunstungskörper
aufgebracht wird.
[0017] Der Vorteil dieser Vorrichtung liegt auf der
Hand, trotz stoßweiser oder intermittierender Zuführung
flüssigen Odoriermittels wird ein annährend kontinuierli-
cher Verdampfungsmassenstrom erzeugt, und zwar
durch die Bereitstellung einer erhöhten Verdunstungs-
fläche und einer erhöhten Benetzungskapazität bzw.
Rückhaltekapazität für das Odoriermittel, und zwar un-
mittelbar im Bereich der Impfstelle bzw. im Bereich der
Injektion des Odoriermittels in die Gasleitung.
[0018] Ein Odoriermittel im Sinne der vorliegenden Er-
findung kann beispielsweise eine schwefelhaltige Ver-
bindung wie Tetrahydrothiophen oder Ethylmercaptan
oder Butylmercaptan oder auch schwefelarme und
schwefelfreie organische Verbindungen auf Acrylatbasis
in Betracht kommen.
[0019] Als Mittel zur Dosierung und Injektion des Odo-
riermittels im Sinne der Erfindung kommt beispielsweise
eine impulsgesteuerte Dosierpumpe in Betracht, bei-
spielsweise als Kolbenpumpe, die über einen Impulsge-
ber gesteuert wird, wobei der Impulsgeber einen Steue-
rimpuls von einem Gaszähler bzw. einem Zustandmen-
genumwerter erhalten kann, der über einen Impulswand-
ler aufbereitet wird.
[0020] Als Einspeiseeinrichtung im Sinne der vorlie-
genden Erfindung kommt beispielsweise eine einfache
Lochdüse in Betracht, die beispielsweise einen Loch-

durchmesser zwischen 0,05 mm und 2 mm aufweisen
kann.
[0021] Der Verdunstungskörper gemäß der Erfindung
ist nicht Teil der Einspeiseeinrichtung oder eines an der
Einspeiseeinrichtung angeschlossenen Tauchrohres
wie dies im Stand der Technik bekannt ist.
[0022] Als Verdunstungskörper kann im einfachsten
Fall eine im Gasstrom angeordnete Prallfläche, beispiel-
weise in Form eines Lochblechs, vorgesehen sein. Al-
ternativ kann als Verdunstungskörper ein Metallsieb oder
ein feinmaschiges Metallgitter vorgesehen sein. Eine
Einspeiseeinrichtung ist stromaufwärts des Verduns-
tungskörpers vor diesem angeordnet. Weiterhin können
Einbauten vor oder hinter dem Verdunstungskörper in
der Gasleitung angeordnet sein, sodass das von der Ein-
speiseeinrichtung eingesprühte Odoriermittel vor und
hinter der Verdunstungsfläche bzw. dem Verdunstungs-
körper verwirbelt wird.
[0023] Bei einer vorteilhaften und zweckmäßigen Va-
riante der Vorrichtung gemäß der Erfindung ist vorgese-
hen, dass der Verdunstungskörper sich über die gesamte
lichte Weite und vorzugsweise über den gesamten lich-
ten Querschnitt der Gasleitung erstreckt.
[0024] Als Verdunstungskörper ist ein offenporiger
Schaumkörper vorgesehen, vorzugsweise ein solcher,
der eine gewisse Eigenstabilität aufweist, beispielsweise
ein Hartschaumkörper.
[0025] Der Schaumkörper weist eine durchströmbare
Makroporenstruktur auf.
[0026] Unter einer Makroporenstruktur im Sinne der
Erfindung ist offene Porenstruktur mit einem Poren-
durchmesser in der Größenordnung von Millimetern zu
verstehen, beispielsweise können die Poren des Ver-
dunstungskörpers einen Durchmesser zwischen 1 mm
bis 10 mm, vorzugsweise zwischen 4 mm und 5 mm auf-
weisen.
[0027] Der Porendurchmesser der Makroporenstruk-
tur des Schaumkörpers gemäß der Erfindung liegt vor-
zugsweise in der Größenordnung von Hundersteln des
Innendurchmessers der Gasleitung.
[0028] Die Gasleitung weist einen Innendurchmesser
von 1000 mm bis 3000 mm auf, in diesem Fall beträgt
der Porendurchmesser des Schaumköpers zwischen 3
mm und 6 mm, sodass durch den Verdunstungskörper
innerhalb der Gasleitung keine nennenswerten Druck-
verluste erzeugt werden.
[0029] Zweckmäßig ist es, wenn der Schaumkörper
als Metallschaum ausgebildet ist, beispielsweise als Alu-
miniumschaum. Alternativ kommen Metallschäume auf
Eisen- oder Nickelbasis in Betracht. Beispielsweise kön-
nen solche Metallschäume Anwendung finden, die im
Schlickerreaktionsschaumsinter-Verfahren aus Eisen-
basis- und Nickelbasispulver hergestellt wurden.
[0030] Im Rahmen der Erfindung können als Schaum-
körper allerdings auch Kunststoffschaumkörper vorge-
sehen sein.
[0031] Schließlich kann als Verdunstungskörper auch
ein durchströmbares Gehäuse vorgesehen sein, wel-
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ches eine Faserfüllung oder eine Lamellenstruktur um-
fasst.
[0032] Als Faserfüllung kann beispielsweise eine Me-
tallwolle oder eine Stahlwolle vorgesehen sein. Alternativ
hierzu können chemisch beständige Kunststofffasern in
einem mit Durchströmungsöffnungen versehenen Ge-
häuse angeordnet sein.
[0033] Bei der Vorrichtung gemäß der Erfindung ist
vorgesehen, dass die wenigstens eine Einspeiseeinrich-
tung in Strömungsrichtung vor dem Verdunstungskörper
angeordnet ist. Dabei kann die Einspeiseeinrichtung so
vor dem Verdünstungskörper angeordnet sein, dass die
von der Einspeiseeinrichtung abgegebene Flüssigkeit
bzw. das aus der Einspeiseeinrichtung austretende Odo-
riermittel in Tropfen- oder Tröpfchenform sich an den
Verdunstungskörper niederschlägt und diesen benetzt.
Das durch den Verdunstungskörper hindurchtretende
Gas bewirkt dann eine Verdunstung des Odoriermittels,
sodass das verdunstete Odoriermittel mit dem Gasstrom
mitgeführt wird.
[0034] Auch wenn vorstehend von wenigstens einer
Einspeiseeinrichtung die Rede ist, kann im Rahmen der
Erfindung eine Anordnung von mehreren Einspeiseein-
richtungen vorgesehen sein, die beispielsweise über den
Querschnitt der Gasleitung verteilt angeordnet sein kön-
nen.
[0035] Alternativ kann die wenigstens eine Einspeise-
einrichtung am Umfang der Gasleitung in die Gasleitung
münden, wobei auch in diesem Falle mehrere Einspei-
seeinrichtungen über ein Kreisbogensegment der Gas-
leitung verteilt angeordnet sein können. Diese Alternati-
ve ist allerdings nicht Teil der Erfindung.
[0036] Schließlich kann bei einer Variante der Vorrich-
tung gemäß der Erfindung vorgesehen sein, dass der
Verdunstungskörper in einer durchströmbaren und vor-
zugsweise austauschbaren Kassette angeordnet ist. Ei-
ne solche Variante der Anordnung des Verdunstungs-
körpers kann auch dann vorgesehen sein, wenn der Ver-
dunstungskörper in Form eines Hartschaums selbsttra-
gend stabil ausgebildet ist. Alternativ kann allerdings
auch der Verdunstungskörper als offenporiger Weich-
schaumkörper ausgebildet sein, der in einer Kassette ge-
halten wird. Dann kann beispielsweise die Kassette als
Ganzes austauschbar ausgebildet sein, ggf. kann der
Verdunstungskörper ebenfalls aus der Kassette im Sinne
einer Austauschbarkeit entnehmbar sein.
[0037] Bei der Vorrichtung gemäß der Erfindung ist
vorgesehen, dass die wenigstens eine Einspeiseeinrich-
tung am führenden Ende eines sich radial in die Gaslei-
tung erstreckenden Tauchrohrs angeordnet ist und eine
Mündung der Einspeiseeinrichtung etwa co-axial zur
Längsmittelachse und vorzugsweise in der Längsmittel-
achse der Gasleitung ausgerichtet ist.
[0038] Bei einer weiteren vorteilhaften Variante der
Vorrichtung gemäß der Erfindung kann vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Einspeiseeinrichtung am Um-
fang der Gasleitung in eine hierfür vorgesehene An-
schlussmuffe eingesetzt ist.

[0039] Die Anschlussmuffe kann beispielsweise als
Entnahmeschleuse für die wenigstens eine Einspeisee-
inrichtung oder für ein mit der wenigstens einen Einspei-
seeinrichtung versehenes Tauchrohr ausgebildet sein.
[0040] Unter einer Entnahmeschleuse im Sinne der
vorliegenden Erfindung ist ein Rohrabschnitt zu verste-
hen, der dichtend an die Anschlussmuffe angeschlossen
ist und der in Bezug auf die Gasleitung hermetisch ab-
sperrbar ist, sodass die Einspeiseeinrichtung im laufen-
den Betrieb der Gasleitung, d. h. ohne die Gasleitung
abschiebern zu müssen, austauschbar ist. Ein Aus-
tausch im drucklosen Zustand ist selbstverständlich auch
möglich.
[0041] Hierzu kann dann vorgesehen sein, die Einspei-
seeinrichtung in die Entnahmeschleuse zu verbringen,
die Entnahmeschleuse gegenüber der Gasleitung abzu-
sperren und dann die Einspeiseeinrichtung aus der Ent-
nahmeschleuse zu entnehmen.
[0042] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird weiterhin gelöst, durch ein Verfahren zur Odorierung
eines Gasstroms mit den Merkmalen des Anspruchs 8,
umfassend die Dosierung und Injektion eines flüssigen
Odoriermittels in einen Gasstrom in Abhängigkeit der
Größe des durch die Gasleitung geförderten Gasvolu-
menstroms, wobei das Verfahren das Benetzen wenigs-
tens eines innerhalb des Gasstroms angeordneten, po-
rösen, gasdurchströmten Verdunstungskörpers mit dem
Odoriermittel umfasst, wobei zumindest der überwiegen-
de Anteil des Gasvolumenstroms durch den Verduns-
tungskörper hindurchgeführt wird und der Verdunstungs-
körper mit einer in Abhängigkeit der Höhe des Gasvolu-
menstroms dosierten Menge des Odoriermittels intermit-
tierend benetzt wird, wobei
das Odoriermittel stromaufwärts des Verdunstungskör-
pers in den Gasstrom eingedüst wird, vorzugsweise in
diesem vernebelt werden.
[0043] Unter Vernebelung im Sinne der vorliegenden
Erfindung ist eine Zerstäubung mittels einer bekannten
Einstoff-Druckdüse zu verstehen, die eine Zerteilung der
Flüssigkeit in feine Tropfen mit einer verhältnismäßig en-
gen Tropfengrößenverteilung bewirkt. Hierzu können
beispielsweise turbulenz- und strahlbildende oder lamel-
lenbildende Düsen Anwendung finden.
[0044] Unter Eindüsen im Sinne der vorliegenden Er-
findung wird das Einbringen der Flüssigkeit durch eine
Düsenöffnung beispielsweise mit einem Lochdurchmes-
ser zwischen 0,05 und 0,2 mm verstanden, wobei das
Eindüsen ohne zusätzliche kinetische Maßnahmen zur
Tropfenzerteilung erfolgt.
[0045] Das zuvor beschriebene Verfahren wird unter
Verwendung der Vorrichtung mit den zuvor beschriebe-
nen Merkmalen durchgeführt.
[0046] Die Erfindung wird nachstehend anhand zweier
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
len erläutert.
[0047] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer in einer
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Gasdruckregel- und Messstation,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht eines Rohrlei-
tungsabschnitts einer Gasleitung mit einer
Impfdüse gemäß der Erfindung,

Figur 3 eine Stirnansicht des in Figur 2 dargestellten
Rohrleitungsabschnitts,

Figur 4 einen Längsschnitt entlang der Linien IV-IV
des in Figur 3 dargestellten Rohrleitungsab-
schnitts, wobei die Darstellung ein erstes Aus-
führungsbeispiel gemäß der Erfindung zeigt,
und

Figur 5 eine der Figur 4 entsprechende Ansicht, wo-
bei die Darstellung ein zweites Ausführungs-
beispiel, das nicht Teil der Erfindung ist, zeigt.

[0048] Es wird zunächst Bezug genommen auf die Fi-
gur 1, die den grundsätzlichen Aufbau einer Vorrichtung
zur Odorierung eines Gasstroms gemäß der Erfindung
veranschaulicht. Mit 1 ist ein Rohrleitungsabschnitt der
Gasleitung 2 bezeichnet, der in Strömungsrichtung des
Gases einem Gaszähler 3 nachgeschaltet ist. Die Vor-
richtung zur Odorierung ist beispielsweise in einer
GDRM-Anlage eines örtlichen Gasverteilnetzes ange-
ordnet. In der Gasleitung 2 wird vorliegend aus einem
Hochdrucktransportnetz Erdgas für das Gasdruckverteil-
netz mit einem reduzierten Druck bereitgestellt.
[0049] In Strömungsrichtung hinter dem Gaszähler 3
wird ein flüssiges Odoriermittel beispielsweise in Form
von THT in die Gasleitung 2 über eine als Impfdüse 4
ausgebildete Einspeiseeinrichtung 4 eingebracht. Das
Odoriermittel kann über die Impfdüse 4 in den Gasstrom
eingespritzt, eingetropft und zerstäubt werden, je nach
Auslegung der Impfdüse 4.
[0050] Das Odoriermittel wird einem Odoriermittelge-
binde 5 entnommen und der Impfdüse 4 über eine Do-
sierpumpe 6 zugeführt. Die Dosierpumpe 6 ist über ein
Steuergerät 7 mit dem Gaszähler 3 verbunden. Der Gas-
zähler 3 liefert über einen Zustandsmengenumwerter 8
eine Information an einen in der Figur nicht dargestellten
Impulsgeber, der wiederum Steuerimpulse an das Steu-
ergerät 7 vermittelt. Über das Steuergerät 7 erhält die
Dosierpumpe 6 entsprechende Ansteuerungssignale,
die jeweils in Injektionshübe der beispielsweise als Kol-
benpumpen ausgebildeten Dosierpumpe 6 umgesetzt
werden. Der Impulsgeber kann beispielsweise als Tor-
zähler oder dergleichen ausgebildet sein.
[0051] Der dem Gaszähler nachgeschaltete Rohrlei-
tungsabschnitt 1 ist perspektivisch in Figur 2 dargestellt.
Dieser kann beispielsweise eine umfänglich vorgesehe-
ne Anschlussmuffe 10 in Form einer Anschweißmuffe
aufweisen, in welche die Impfdüse 4 eingesetzt ist.
[0052] Im Falle des Ausführungsbeispiels gemäß der
Figuren 3 und 4 umfasst die Impfdüse 4 einen Düsen-
körper, der in das führende Ende eines Tauchrohres ein-

gesetzt ist oder an diesem vorgesehen ist. Das Tauch-
rohr 11 und der Düsenkörper können einstückig ausge-
bildet sein, diese können allerdings auch mehrteilig aus-
gebildet sein. Der Einfachheit halber wird im Folgenden
die gesamte Anordnung bestehend aus Tauchrohr 11
und Düsenkörper als Impfdüse 4 bezeichnet.
[0053] Das Tauchrohr 11 erstreckt sich etwa bis in die
Längsmittelachse des Rohrleitungsabschnitts 1 und die
Mündung der Impfdüse 4 ist co-axial zur Längsmittelach-
se des Rohrleitungsabschnitts 1 ausgerichtet. Diese
kann sich, muss sich jedoch nicht, in der Längsmittelach-
se des Rohrleitungsabschnitts erstrecken.
[0054] In Strömungsrichtung hinter der Impfdüse 4 ist
eine den gesamten freien Querschnitt des Rohrleitungs-
abschnitts 1 ausfüllende Kassette 12 angeordnet, die ei-
nen Verdunstungskörper umschließt oder einen Ver-
dunstungskörper bildet. In dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Verdunstungskörper nicht darge-
stellt, gezeigt ist lediglich die Einfassung des Verduns-
tungskörpers in Form der Kassette 12, die beispielsweise
einen Verdunstungskörper in Form eines Metall-
schaums/Hartschaums aufnehmen kann. In diesem Fall
ist nur eine randseitige Einfassung des scheibenförmi-
gen Verdünstungskörpers erforderlich. Die Kassette 12
bildet nur eine umfängliche und randseitige Einfassung.
[0055] Die Kassette 12 kann allerdings auch als allseits
geschlossene Dose ausgebildet sein und mit einer Fül-
lung, beispielsweise in Form von Stahlwolle oder derglei-
chen versehen sein und so insgesamt einen Verduns-
tungskörper im Sinne der vorliegenden Erfindung bilden.
In diesem Falle sind die frontseitige und rückseitige Be-
grenzung der Kassette 12 (scheibenförmig) als Lochble-
che oder Siebe ausgebildet.
[0056] Wie insbesondere der Figur 4 zu entnehmen
ist, wird das über die Impfdüse 4 in den Gasstrom ein-
gebrachte Odoriermittel vom Gasstrom mitgenommen,
sodass es den in Strömungsrichtung nachgeschalteten
Verdunstungskörper benetzt.
[0057] Über den Verdunstungskörper erfolgt eine suk-
zessive Abgabe des Odoriermittel an den Gasstrom.
[0058] Eine alternative Ausgestaltung der Vorrichtung,
die nicht Teil der Erfindung ist, ist in Figur 5 dargestellt.
Aus Gründen der Vereinfachung ist dort nur ein Längs-
schnitt durch den Rohrleitungsabschnitt 1 entsprechend
der Figur 4 dargestellt, wobei gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen sind.
[0059] Bei der in Figur 5 dargestellten Variante der Vor-
richtung zur Odorierung ist die Impfdüse 4 oberhalb des
Verdunstungskörpers bzw. oberhalb der Kassette 12 an-
geordnet, wobei die Düsenöffnung der Impfdüse 4 in et-
wa senkrecht in Bezug auf die gedachte Längsmittelach-
se des Rohrleitungsabschnitts 1 ausgerichtet ist und die-
se unmittelbar oberhalb des Verdunstungskörpers in den
Rohrleitungsabschnitt 1 einmündet, sodass das aus der
Impfdüse 4 austretende Odoriermittel unmittelbar in den
Verdunstungskörper bzw. in die Kassette 12 verrieselt.
[0060] Obwohl in den beiden zuvor beschrieben Aus-
führungsbeispielen der Verdunstungskörper (nicht ge-
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zeigt) wenigstens umfänglich von einer Kassette 12 ein-
gefasst ist, ist die Erfindung so zu verstehen, dass der
Verdunstungskörper unmittelbar in den Rohrleitungsab-
schnitt 1 an der betreffenden Stelle eingesetzt sein kann.
[0061] Abgesehen von dem Unterschied zwischen
dem ersten und zweiten Ausführungsbeispiel, dass bei
dem ersten Ausführungsbeispiel die Impfdüse 4 strom-
aufwärts des Verdunstungskörpers angeordnet ist und
beim zweiten Ausführungsbeispiel die Impfdüse 4 bezo-
gen auf die Gasströmung auf der gleichen Höhe mit dem
Verdunstungskörper und oberhalb dessen angeordnet
ist, entsprechen die Merkmale der beiden Ausführungs-
formen einander, insbesondere kann die Ausbildung des
Verdunstungskörpers gleich sein.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 Rohrleitungsabschnitt
2 Gasleitung
3 Gaszähler
4 Einspeiseeinrichtung, Impfdüse
5 Odoriermittelgebinde
6 Dosierpumpe
7 Steuergerät
8 Zustandsmengenumwerter
10 Anschlussmuffe
11 Tauchrohr
12 Kassette

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Odorierung eines Gasstroms in ei-
nem Gasnetz umfassend Mittel zur Bevorratung und
Dosierung eines flüssigen Odoriermittels in Abhän-
gigkeit der Größe eines durch die Gasleitung (2) des
Gasnetzes geförderten Gasvolumenstroms, Mittel
zur Injektion des Odoriermittels in die Gasleitung (2),
wenigstens eine Einspeiseeinrichtung (4), die in der
Gasleitung (2) angeordnet ist sowie wenigstens ei-
nen gasdurchströmbaren und mit Odoriermittel be-
netzbaren Verdunstungskörper, der sich innerhalb
der Gasleitung (2) erstreckt und der wenigstens 50
% des freien Querschnitts der Gasleitung (2) ausfüllt,
wobei die wenigstens eine Einspeiseeinrichtung (4)
relativ zu dem Verdünstungskörper so angeordnet
ist, dass das aus der Einspeiseeinrichtung (4) aus-
tretende Odoriermittel den Verdunstungskörper be-
netzt, wobei der Verdunstungskörper einen offenpo-
rigen Schaumkörper umfasst oder als offenporiger
Schaumkörper ausgebildet ist, der Schaumkörper
eine durchströmbare Makroporenstruktur aufweist
und die wenigstens eine Einspeiseeinrichtung (4) in
Strömungsrichtung vor dem Verdunstungskörper
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine Einspeiseeinrichtung (4) am füh-

renden Ende eines sich radial in die Gasleitung er-
streckenden Tauchrohres (11) angeordnet ist und
eine Mündung der Einspeiseeinrichtung (4) etwa co-
axial zur Längsmittelachse und vorzugsweise etwa
in der Längsmittelachse der Gasleitung (2) ausge-
richtet ist, wobei die Gasleitung (2) einen Innen-
durchmesser von 1000 mm bis 3000 mm aufweist
und der Schaumkörper einen Porendurchmesser
zwischen 3 mm und 6 mm aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verdunstungskörper sich über
die gesamte lichte Weite und vorzugsweise über den
gesamten lichten Querschnitt der Gasleitung (2) er-
streckt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vorzugsweise der Schaumkör-
per ein Hartschaumkörper ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaumkörper als Metall-
schaumkörper ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verdunstungs-
körper in einer durchströmbaren und vorzugsweise
austauschbaren Kassette (12) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens eine
Einspeiseeinrichtung (4) am Umfang der Gasleitung
(2) in eine Anschlussmuffe (10) eingesetzt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlussmuffe (10) als Entnah-
meschleuse für die wenigstens eine Einspeiseein-
richtung (4) oder ein mit der wenigstens einen Ein-
speiseeinrichtung (4) versehenes Tauchrohr (11)
ausgebildet ist.

8. Verfahren zur Odorierung eines Gasstroms umfas-
send die Verwendung der Vorrichtungen mit den
Merkmalen eines der Ansprüche 1 bis 7 und umfas-
send die Dosierung und die Injektion eines flüssigen
Odoriermittels in einem Gasstrom in Abhängigkeit
der Größe des durch die Gasleitung geförderten
Gasvolumenstroms, wobei das Verfahren das Be-
netzen wenigstens eines innerhalb des Gasstroms
angeordneten porösen, gasdurchströmten Verduns-
tungskörpers mit dem Odoriermittel umfasst, wobei
der überwiegende Anteil des Gasvolumenstroms
durch den Verdunstungskörper hindurchgeführt wird
und der Verdunstungskörper mit einer in Abhängig-
keit der Höhe des Gasvolumenstroms dosierten
Menge des Odoriermittels vorzugsweise intermittie-
rend benetzt wird dadurch gekennzeichnet, dass
das Odoriermittel stromaufwärts des Verdunstungs-
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körpers in den Gasstrom eingedüst wird oder in die-
sem vernebelt wird.

Claims

1. Apparatus for the odorization of a gas stream in a
gas network comprising means for storing and me-
tering a liquid odorant in a manner which is depend-
ent on the magnitude of a gas volumetric flow which
is conveyed through the gas line (2) of the gas net-
work, means for the injection of the odorant into the
gas line (2), at least one feeding device (4) which is
arranged in the gas line (2), and at least one evap-
oration body through which gas can flow, which can
be wetted with odorant, which extends within the gas
line (2), and which fills at least 50% of the free cross
section of the gas line (2), the at least one feeding
device (4) being arranged relative to the evaporation
body in such a way that the odorant which exits from
the feeding device (4) wets the evaporation body,
the evaporation body comprising an open-pore foam
body or being configured as an open-pore foam
body, the foam body having a macropore structure,
through which flow can pass, and the at least one
feeding device (4) being arranged upstream of the
evaporation body in the flow direction, character-
ized in that the at least one feeding device (4) is
arranged at the leading end of a dip pipe (11) which
extends radially into the gas line, and an opening of
the feeding device (4) being oriented approximately
coaxially with respect to the longitudinal centre axis
and preferably approximately in the longitudinal cen-
tre axis of the gas line (2), the gas line (2) having an
internal diameter of from 1000 mm to 3000 mm, and
the foam body having a pore diameter of between 3
mm and 6 mm.

2. Apparatus according to Claim 1, characterized in
that the evaporation body extends over the entire
clear span and preferably over the entire clear cross
section of the gas line (2).

3. Apparatus according to Claim 1 or 2, characterized
in that the foam body is preferably a rigid foam body.

4. Apparatus according to Claim 1 or 3, characterized
in that the foam body is configured as a metal foam
body.

5. Apparatus according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the evaporation body is arranged
in a cartridge (12), through which flow can pass and
which can preferably be replaced.

6. Apparatus according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the at least one feeding device (4)
is inserted on the circumference of the gas line (2)

into a connector sleeve.

7. Apparatus according to Claim 6, characterized in
that the connector sleeve (10) is configured as a
removal port for the at least one feeding device (4)
or a dip pipe (11) which is provided with the at least
one feeding device (4).

8. Method for the odorization of a gas stream compris-
ing the use of the apparatuses having the features
of one of Claims 1 to 7, and comprising the metering
and the injection of a liquid odorant into a gas stream
in a manner which is dependent on the magnitude
of the gas volumetric flow which is conveyed through
the gas line, the method comprising the wetting of
at least one porous evaporation body with the odor-
ant, which evaporation body is arranged within the
gas stream and through which gas can flow, the pre-
dominant part of the gas volumetric flow being con-
ducted through the evaporation body, and the evap-
oration body preferably being wetted intermittently
with a quantity of the odorant which is metered in a
manner which is dependent on the level of the gas
volumetric flow, characterized in that the odorant
is injected into the gas stream or is nebulized in the
latter upstream of the evaporation body.

Revendications

1. Dispositif destiné à conférer une odeur à un flux de
gaz dans un réseau de gaz, comprenant des moyens
pour approvisionner et doser un agent odorant liqui-
de en fonction de la grandeur d’un flux volumique de
gaz transporté par la conduite de gaz (2) du réseau
de gaz, des moyens pour injecter l’agent odorant
dans la conduite de gaz (2), au moins un dispositif
d’alimentation (4), qui est disposé dans la conduite
de gaz (2) ainsi qu’au moins un corps d’évaporation
pouvant être traversé par le gaz et mouillé avec
l’agent odorant, qui s’étend à l’intérieur de la condui-
te de gaz (2) et qui occupe au moins 50 % de la
section transversale libre de la conduite de gaz (2),
dans lequel ledit au moins un dispositif d’alimenta-
tion (4) est disposé par rapport au corps d’évapora-
tion de telle manière que l’agent odorant sortant du
dispositif d’alimentation (4) mouille le corps d’éva-
poration, dans lequel le corps d’évaporation com-
prend un corps de mousse à pores ouverts ou est
formé par un corps de mousse à pores ouverts, le
corps de mousse présente une structure de macro-
pores pouvant être traversée et ledit au moins un
dispositif d’alimentation (4) est disposé dans la di-
rection d’écoulement avant le corps d’évaporation,
caractérisé en ce que ledit au moins un dispositif
d’alimentation (4) est disposé à l’extrémité de gui-
dage d’un tube plongeant (11) s’étendant radiale-
ment dans la conduite de gaz et une embouchure
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du dispositif d’alimentation (4) est orientée environ
coaxialement à l’axe central longitudinal et de pré-
férence environ suivant l’axe central longitudinal de
la conduite de gaz (2), dans lequel la conduite de
gaz (2) présente un diamètre intérieur de 1000 mm
à 3000 mm et le corps de mousse présente un dia-
mètre de pores compris entre 3 mm et 6 mm.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le corps d’évaporation s’étend sur toute la
largeur libre et de préférence sur toute la section
transversale libre de la conduite de gaz (2).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le corps de mousse est de préférence un
corps de mousse dure.

4. Dispositif selon la revendication 1 ou 3, caractérisé
en ce que le corps de mousse est formé par un corps
de mousse métallique.

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que le corps d’évaporation
est disposé dans une cassette (12) pouvant être tra-
versée et de préférence remplaçable.

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que ledit au moins un dis-
positif d’alimentation (4) est introduit dans un man-
chon de raccordement (10) à la périphérie de la con-
duite de gaz (2).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que le manchon de raccordement (10) est réalisé
sous la forme d’un sas d’enlèvement pour ledit au
moins un dispositif d’alimentation (4) ou pour un tube
plongeant (11) muni dudit au moins un dispositif d’ali-
mentation (4) .

8. Procédé destiné à conférer une odeur à un flux de
gaz comprenant l’utilisation des dispositifs présen-
tant les caractéristiques d’une des revendications 1
à 7 et comprenant le dosage et l’injection d’un agent
odorant liquide dans un flux de gaz en fonction de
la grandeur du flux volumique de gaz transporté par
la conduite de gaz, dans lequel le procédé comprend
le mouillage d’au moins un corps d’évaporation po-
reux, traversé par le gaz, disposé à l’intérieur du flux
de gaz, avec l’agent odorant, dans lequel la part prin-
cipale du flux volumique de gaz est conduite à travers
le corps d’évaporation et le corps d’évaporation est
mouillé, de préférence de façon intermittente, avec
une quantité de l’agent odorant dosée en fonction
de la hauteur du flux volumique de gaz, caractérisé
en ce que l’on injecte l’agent odorant dans le flux de
gaz en amont du corps d’évaporation ou on le né-
bulise dans celui-ci.
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